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VOrTRAG I

vorwort

 

Vor dreißig Jahren, genau zur Hälfte meines bisherigen 
Lebens, folgte ich einem inneren Ruf, das Denkmal für 
das ermordete «Kind Europas» in Ansbach über einen 
langen Fußweg zu verbinden mit der Stätte von Ausch-
witz-Birkenau. Es war wie eine innere Notwendigkeit, um 
zu einer tieferen Erfahrung zu gelangen der großen Polari-
täten deutscher respektive europäischer Geschichte. Denn 
früh schon war mir in meinem Leben bewusst geworden, 
dass eine eigentliche Erkenntnis, wie aus dem Land Goe-
thes und Schillers das Land Hitlers und Himmlers hatte 
werden können, für mich nicht zu «erlesen», sondern nur 
mittels eines Opfers zu «ergehen» war.

Ich bin Sohn deutscher Eltern, doch wollte das Schick-
sal, dass ich am Ende der Welt – dies die Bedeutung des 
Namens «Chile» – zur Geburt kommen sollte. Gewisser-
maßen so weit entfernt als möglich von der Geographie 
des «Vaterlandes». Und es war just die Vermittlung der 
«Muttersprache», die den Vater im Namen Goethes in 
die Ferne geführt hatte. Weitere Länder folgten rasch! 
Das fünfte dann war Brasilien, wo ich bereits als Jugend-
licher der Kaspar Hauser-Wesenheit «begegnen» sollte, 
inspiriert durch das künstlerische Werk Werner Herzogs 
und Peter Handkes.

Und dann war es Kaspar Hauser, der mich wiederum 
zu der Geisteswissenschaft Rudolf Steiners führte, eine 
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Quelle höchster Inspiration, ohne die die ungemeine 
Komplexität des «Kindes von Europa» nicht zu ermessen 
ist! Und so sind die hier in diesem Band zu lesenden Vor-
träge wohl auch nur für denjenigen Menschen sinnerfüllt, 
der die «Wissenschaft vom Gral», so die mögliche Über-
setzung der «anthroposophischen Geisteswissenschaft», 
in ihrer Qualität anerkennt. 

Es sind Vorträge, die ich ab 2024 an mehreren Orten 
gehalten habe, aber nur dann gehalten habe, so ich zuvor 
an diesen Orten bereits mehrere Male referiert hatte. Wer 
daher mit der Kaspar Hauser-Thematik noch nicht so 
vertraut sein sollte, dem darf ich an dieser Stelle meine 
weiteren Buchveröffentlichungen als Stütze empfehlen.

Auf dem Umschlag ist eine Heckenrose zu sehen,  
die Kaspar Hauser im Todesjahr Goethes aquarellierte. 
Die fünfblättrige Blüte lässt mich gerne an die unsrige 
Zeit denken, die da ist die fünfte nachatlantische Kultur-
epoche; die beiden Knospen lassen mich hingegen den-
ken an die beiden noch folgenden Epochen, bis dann wie-
derum eine ganz neue Zeit aufkommen wird. Mit diesem 
Werdenden aber steht Kaspar Hauser in tiefer Verbin-
dung!

Den Abschluss des Buches bildet wieder eine Erzäh-
lung, denn es ist gerade auch das künstlerische Wort,  
das das Mysterium der Kaspar Hauser-Wesenheit zum 
Erleben bringen kann.     

Und so möchte ich dieses Vorwort schließen mit dem 
Wort Rudolf Steiners:

«Die Weisheit der fünften Kulturepoche wird als  
Liebesblume aufgehen in der sechsten Kulturperiode.» 

     
Ansbach, im Frühjahr 2026	 Eckart Böhmer
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Vortrag I

Seien Sie herzlich willkommen!

Was mag die Geistige Welt er-
leben, so sie auf den Menschen blickt? Was mögen die 
höheren Hierarchien an Schmerz empfinden, so sie dem 
weiteren Fall des menschlichen Geschöpfes in die völlige 
Diesseitigkeit beizuwohnen haben?

Mit diesen Fragen möchte ich Sie begrüßen und gleich 
zu Beginn dieses Vortrages einladen, unser Denken und 
Fühlen so zu weiten, dass wir daraus befähigt werden, 
uns bewusst mit den höheren Hierarchien verbinden zu 
können. Insbesondere aber mit den Wesen jener Hierar-
chie uns zu verbinden, die eine ganz maßgebliche Auf-
gabe innehaben, den Menschen bis an die Pforten des 
«Himmlischen Jerusalem» zu führen. Das heißt, uns zu 
geleiten bis hin zu dem Erringen jener zukünftigen Qua-
lität, durch die wir befähigt sein werden, zur nächsten 
planetarischen Stufe aufzusteigen, die esoterisch den 
Namen trägt des «Neuen Jupiter».

Wer sind diese Wesen? Es sind die Archai-Wesen- 
heiten. Sie sind es, die im Besonderen eine Hauptverant-
wortung tragen, den Menschen durch die lange Zeit  
der Erdverkörperung, sprich der vierten planetarischen  
Stufe, hindurchzuführen.

Diese Wesenheiten stehen noch eine Stufe höher  
als die Erzengel und Rudolf Steiner sagt gar, dass es  
uns schwindelig werden kann, wenn wir uns mit ihnen  
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verbinden, so hoch stehen sie! Dieses lebendige In-Verbin-
dung-Setzen mit dieser Hierarchie wird aber notwendig 
sein, um wiederum der Wesenheit gerecht werden zu  
können, die heute im Zentrum unserer Betrachtungen 
liegt, Kaspar Hauser.

Denn ja, in Kaspar Hauser ist tatsächlich etwas Ein-
zigartiges gegeben, eines der größten Mysterien der Neu-
zeit, das weiterhin ins Bewusstsein gehoben werden will. 
Einerseits liegt in ihm eine unmittelbar kindliche, reine 
und unschuldige Schönheit des Seelischen vor, anderseits 
aber ist in ihm auch ein esoterisch hoch Komplexes gege-
ben, dem es gilt, anhand der Vorträge Schritt für Schritt 
gerecht zu werden. Denn mehr denn je will und kann 
Kaspar Hauser erkannt werden in seinem Wesen wie 
auch in seiner erfüllten Mission. 

Die Aufgabe der Archai liegt also im Menschheit-
lichen. Der Engel dient vornehmlich dem individuellen 
Geschöpf Mensch, der Erzengel vornehmlich dem weit-
führenden menschlichen Kollektiv, die Archai aber die-
nen der «Gattung Mensch» an sich. Lernen wir sie also 
noch ein wenig mehr kennen, die uns scheinbar so fern 
und doch so nah sind. 

Ihre Komplexität zeigt sich ja bereits in ihrem Namen 
auf, denn es sind viele Namen, die wir für sie kennen: Sie 
heißen Archai, Urengel, Urkräfte, Urbeginne. Sie heißen 
aber auch Fürstentümer, Geister der Persönlichkeit und 
Zeitgeister. Sie stehen also, wie zu hören ist, in Verbin-
dung mit den Anfängen, mit den Uranfängen. Sie durch-
lebten bereits damals, zu Zeiten des sogenannten «Alten 
Saturn», der ersten planetarischen Stufe, ihre Mensch-
heitsstufe. Die Stufe also, die wir gegenwärtig, während 
der jetzigen vierten planetarischen Stufe, der Erdver- 
körperung, durchleben. 


